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Rapid Prototyping

Juwelier

der superjuwelier
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Persönlichkeit durch eigene Schmuckentwürfe

der juwelier 
 kehrt zurück

Um sich als jUwelier zU profilieren, reicht es 

nicht mehr aUs, einfach händler zU sein. marken 

kommen Und gehen. der echte jUwelier ist mehr: 

zUm „sUperjUwelier“ wird er dUrch seine  

anerkennUng als schmUck- Und diamant-experte. 

ein wertvolles werkzeUg für die entwicklUng 

eigener schmUckideen ist rapid prototyping:  

entwürfe Und sogar ganze schmUckstücke  

kommen heUte aUs dem 3d-drUcker.

3
Lösung
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Rapid Prototyping

schmuck aus dem 
drucker - die zukunft?

auf dem weg zur eigenen schmuckkollektion

die realisation eigener schmUckentwürfe ist vielen jUwelieren zU kostspielig. die entwick- 

lUng von designs, die UmsetzUng Und das lagerrisiko sind oft zU hoch. cad-konstrUktionen am  

compUterBildschirm in verBindUng mit rapid prototyping aUs dem 3d-drUcker sind ein weg, aUch 

hÖchst individUelle schmUckstücke schnell zU entwickeln Und sogar in serie zU prodUzieren.

„der Juwelier kann seinem kunden am Computer in ‚3d‘ 
seine eigenen kollektionen bzw. entwürfe präsentieren 

und gegenenfalls ändern.“ 
 

Martin Maurer, MPS Prototyping
3

D-Druck hat in den letzten 

Jahren einen siegeszug 

angetreten – von der Medi-

zin über Architektur bis in 

die Wohnzimmer ambitionierter Ver-

braucher hat sich das Verfahren 

durchgesetzt. Einfache Drucker, die 

heute bereits um ca. 400 Euro zu 

haben sind, machten das Verfahren 

populär. Profianlagen für den 

schmuckbereich aber kosten zwi-

schen 25 000 und 100 000 Euro. Der 

Preis einerseits, die Beherrschung 

der Technik andererseits und nicht 

zuletzt die Frage: „Will ich das über-

haupt?“ beeinflussen die schlep-

pende Verbreitung der neuen Tech-

nik im Juweliersbereich. Die Fertigung 

von Modellen für den Feinguss per 

3D-Wachsdruck sind Techniken, die 

seit Jahren im schmuckbereich 

ganz selbstverständlich angewen-

det werden. Anders der direkte 

Druck in Kunststoff. Zu den Pionieren 

unter den 3D-schmuckdesignern, 

die den Kunststoffdruck anwenden, 

gehört etwa Monika seitter, die seit 

2013 mit dieser Technik arbeitet. 

Doch ein so spezielles Produkt erfor-

dert neben spezialisierten Druckan-

Moderner 3D-Druck ermöglicht die Umsetzung filigraner Formen und Designs, die 
bisher in der Schmuckproduktion nicht möglich waren.

lagen auch profundes Wissen über 

die Technologie sowie eine nachar-

beit der Kunststoffe.

Für den ambitionierten Juwelier las-

sen sich mit moderner schmucksoft-

ware heute Entwürfe auch ohne 

CAD-Kenntnisse mit etwas Übung 

am Bildschirm realisieren und virtuell 

betrachten. so kann eine spezialan-

fertigung für einen Kunden bereits 

im Vorhinein detailliert geplant oder 

eine eigene „virtuelle“ Kollektion 

erstellt werden. Mittels 3D-Druck in 

Wachs können relativ kostengünstig 

Prototypen für den Feinguss erstellt 

werden. Dabei muss der Juwelier 

nicht einmal einen eigenen Drucker 

unterhalten, sondern kann diese 

Dienstleistung gezielt zukaufen und 

damit die volle Kontrolle über seine 

Kosten behalten.
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Durch Dienstleister wie MPS hat der Prototypenbau die nächste Stufe 
zum Rapid Manufacturing geschafft: Dem Seriendruck von Prototypen 
für die Schmuckindustrie.

Spezialisierte Dienstleister bieten mit leistungsfähigen Druckanlagen eine 
wertvolle Ressource, um Prototypen bzw. Schmuckdesigns in die Realität 
umzusetzen.

„das interesse des Juweliers am 3d-druCk entwiCkelt siCh gerade erst. goldsChmiede sind meist eher konservativ 
und erkennen manChmal niCht den vorteil der 3d-teChnik. oder erkennen diese, sCheuen aber den selbstständigen 

einstieg mit software aus kostengründen oder bedenken, die teChnik niCht beherrsChen zu können. “ 
 

Sascha Vogt, Anbieter und Entwickler von 3D-Schmuck und Geschäftsführer von Unikumschmuck und Custom CAD 4 you

Im Interview mit „Blickpunkt Juwelier“ sprechen  

Michael schäfer und Martin Maurer über Compu-

terentwürfe für schmuckstücke, 3D-Druck und 

über Kosten und Chancen für den Juwelier.

BP: IsT RAPID PROTOTYPIng AuCH FÜR KLEInERE 

JuWELIERE InTEREssAnT?

Ms/MM: unbedingt. gerade ein kleines Waren-

lager kann auf virtuellem Weg beliebig vergrößert 

werden. Das heißt, der Juwelier kann seinem  

Kunden am Computer in „3D“ und realistisch dar-

gestellt, seine eigenen Kollektionen bzw. Entwürfe 

präsentieren und gegebenenfalls ändern. Es  

entfallen Lagerkosten, und die Bandbreite der 

schmuckkollektion wird erhöht.

WIE HOCH sInD DIE EInsTIEgsKOsTEn?

Für spezielle schmucksoftware, wie z. B  3Design, 

die für den Juwelier geeignet ist, sollte man mit 

4.000 bis 6.000 Euro rechnen. Hinzu kommt natür-

lich die Anschaffung eines leistungsstarken Rech-

ners oder Laptops. Es gibt aber auch leistungsstar-

„komplexe entwürfe, die vorher niCht umsetzbar waren, können realisiert werden.  
auCh kann auf kundenwüsChe individueller eingegangen werden.“ 

michael schäfer und martin maurer,
geschäftsführer mps prototyping

ke, nicht schmuckspezifische software ab 1.300 

Euro. Mit diesen Programmen können sie zwar 

jeden schmuck konstruieren, es fehlen aber die 

photorealistische Darstellung, steinbibliotheken 

usw. Also die Punkte, die kaufentscheidend sind.

WIE KOMPLEX IsT DIE sOFTWARE Zu ERLERnEn?

Krabbeln kann man nach der schulung. gehen 

nach vier Wochen. Autofahren nach drei Mona-

ten. Rennwagenfahren nach einem Jahr. Vor-

ausgesetzt, man nimmt sich die Zeit, sich min-

destens eine stunde pro Tag mit dem Programm 

zu beschäftigen. sich ein Mal pro Woche an den 

Rechner zu setzen, ist nur frustierend, da dann 

die Übung fehlt.

WO sEHEn sIE DEn VORTEIL, WEnn EIn JuWELIER 

RAPID PROTOTYPIng VERWEnDET ?

Wie oben erwähnt, entfallen hohe Lagerkosten, 

und die Kollektion kann erweitert werden. Kom-

plexe Entwürfe, die vorher nicht umsetzbar 

waren, können realisiert werden. Auch kann auf 

Kundenwünsche individueller eingegangen 

werden. In Verbindung mit 3D-Dienstleistern wie 

uns, werden dann die CAD-Konstruktionen 

„Just in Time“ gedruckt und gegossen.

LOHnT sICH DIE AnsCHAFFung EInEs sPEZIEL-

LEn sCHMuCK-3D-DRuCKERs FÜR JuWELIERE?

Zu Anfang auf keinen Fall. Meist werden im 

Monat nur wenige Modelle konstruiert. Bleiben 

die Maschinen in der Zwischenzeit stehen, be- 

kommen sie Probleme mit der Zuverlässigkeit 

der Maschine und der Bauqualität. Am besten, 

die Maschinen haben, wie bei uns, überhaupt 

keine standzeiten. Ein brauchbarer Drucker kos-

tet in der Anschaffung ab ca. 30.000 Euro und 

lohnt sich wohl nur für Juweliere, die in großen 

stückzahlen produzieren. Dagegen ist ein 3D- 

Wachsdruck bei einem Dienstleister wie uns – je 

nach Komplexität und Material – schon ab 40 

Euro zu haben. Kann aber, je nach größe der 

geometrie auch einmal 200 Euro kosten.  so wird 

das Verfahren auch für Experimente attraktiv.


